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I RECHTSGRUNDLAGEN UND ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 

1 Diese europäische technische Zulassung wird vom Deutschen Institut für Bautechnik erteilt 
in Übereinstimmung mit: 
- der Richtlinie 89/106/EWG des Rates vom 21. Dezember 1988 zur Angleichung der 

Rechts- und Verwaltungsvorschriften der Mitgliedstaaten über Bauprodukte1, geändert 
durch die Richtlinie 93/68/EWG des Rates2 und durch die Verordnung (EG) 
Nr. 1882/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates3; 

- dem Gesetz über das In-Verkehr-Bringen von und den freien Warenverkehr mit Baupro-
dukten zur Umsetzung der Richtlinie 89/106/EWG des Rates vom 21. Dezember 1988 zur 
Angleichung der Rechts- und Verwaltungsvorschriften der Mitgliedstaaten über Baupro-
dukte und anderer Rechtsakte der Europäischen Gemeinschaften (Bauproduktenge-
setz - BauPG) vom 28. April 19984, zuletzt geändert durch die Verordnung vom 
31. Oktober 20065; 

- den Gemeinsamen Verfahrensregeln für die Beantragung, Vorbereitung und Erteilung 
von europäischen technischen Zulassungen gemäß dem Anhang zur Entscheidung 
94/23/EG der Kommission6. 

2 Das Deutsche Institut für Bautechnik ist berechtigt zu prüfen, ob die Bestimmungen dieser 
europäischen technischen Zulassung erfüllt werden. Diese Prüfung kann im Herstellwerk 
erfolgen. Der Inhaber der europäischen technischen Zulassung bleibt jedoch für die Konfor-
mität der Produkte mit der europäischen technischen Zulassung und deren Brauchbarkeit für 
den vorgesehenen Verwendungszweck verantwortlich. 

3 Diese europäische technische Zulassung darf nicht auf andere als die auf Seite 1 aufge-
führten Hersteller oder Vertreter von Herstellern oder auf andere als die auf Seite 1 dieser 
europäischen technischen Zulassung genannten Herstellwerke übertragen werden. 

4 Das Deutsche Institut für Bautechnik kann diese europäische technische Zulassung wider-
rufen, insbesondere nach einer Mitteilung der Kommission aufgrund von Art. 5 Abs. 1 der 
Richtlinie 89/106/EWG. 

5 Diese europäische technische Zulassung darf - auch bei elektronischer Übermittlung - nur 
ungekürzt wiedergegeben werden. Mit schriftlicher Zustimmung des Deutschen Instituts für 
Bautechnik kann jedoch eine teilweise Wiedergabe erfolgen. Eine teilweise Wiedergabe ist 
als solche zu kennzeichnen. Texte und Zeichnungen von Werbebroschüren dürfen weder im 
Widerspruch zu der europäischen technischen Zulassung stehen noch diese missbräuchlich 
verwenden. 

6 Die europäische technische Zulassung wird von der Zulassungsstelle in ihrer Amtssprache 
erteilt. Diese Fassung entspricht der in der EOTA verteilten Fassung. Übersetzungen in 
andere Sprachen sind als solche zu kennzeichnen. 

 

                                                
1  Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften L 40 vom 11. Februar 1989, S. 12 
2  Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften L 220 vom 30. August1993, S. 1 
3  Amtsblatt der Europäischen Union L 284 vom 31. Oktober 2003, S. 25 
4  Bundesgesetzblatt Teil I 1998, S. 812 
5  Bundesgesetzblatt Teil I 2006, S. 2407, 2416 
6  Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften L 17 vom 20. Januar 1994, S. 34 
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II BESONDERE BESTIMMUNGEN DER EUROPÄISCHEN TECHNISCHEN ZULASSUNG 

1 Beschreibung des Produkts und des Verwendungszwecks 

1.1 Beschreibung des Bauprodukts 
 Die EJOT-Wetterschalensicherung WSS ist ein Dübel aus nichtrostendem Stahl. Der Dübel 

besteht aus einem Bolzen mit einem Außendurchmesser von ∅ 24 mm und einer Spann-
hülse in exzentrischer Ausführung mit einem Außendurchmesser von 29,4 mm. 

 Der Dübel wird im Bohrloch kraftschlüssig verankert, indem die auf den Bolzen geschobene 
exzentrische Spannhülse um höchstens 180° mit einem vorgeschriebenen Drehmoment ver-
spannt wird. 

 Im Anhang 1 ist der Dübel im eingebauten Zustand dargestellt. 

1.2 Verwendungszweck 
 Der Dübel ist für Verwendungen vorgesehen, bei denen Anforderungen an die Nutzungs-

sicherheit im Sinne der wesentlichen Anforderungen 4 der Richtlinie 89/106/EWG zu erfüllen 
sind und bei denen ein Versagen der Verankerungen zu einer Gefahr für Leben oder 
Gesundheit von Menschen und/oder erheblichen wirtschaftlichen Folgen führt. Der Dübel 
darf nur für Verankerungen unter vorwiegend ruhender oder quasi-ruhender Belastung in 
bewehrtem oder unbewehrtem Normalbeton der Festigkeitsklasse von mindestens C12/15 
und höchstens C50/60 nach EN 206:2000-12 verwendet werden. 

 Der Dübel dient der nachträglichen dauerhaften Sicherung von Wetterschalen dreischichti-
ger Außenwandplatten aus Beton. 

 Der Dübel ist zu verwenden, wenn eine Gefahr des Versagens der tragenden Verbindung 
(so genannte Traganker) zwischen der Tragschicht und der Wetterschale besteht. Dies kann 
infolge Korrosion der nicht ausreichend gegen Korrosion geschützten alten Traganker oder 
durch zusätzliche Lasten, die nicht von den vorhandenen Tragankern aufgenommen werden 
können, auftreten. Hierbei werden folgende zwei Fälle unterschieden: 

 Fall 1 - Nachträgliche dauerhafte Sicherung der Wetterschale ohne eine zusätzliche 
Fassadenbekleidung 

 Fall 2 - Nachträgliche dauerhafte Sicherung der Wetterschale und Aufbringen einer 
zusätzlichen neuen wärmegedämmten Fassadenbekleidung 

 Der Dübel muss im Falle des Versagens der alten Traganker der dreischichtigen Außen-
wandplatte die Lasten aus dem Eigengewicht der Wetterschale und wenn vorgesehen, die 
zusätzliche Belastung aus der neuen Fassadenbekleidung sicher in die Tragschicht der 
Außenwandplatte weiterleiten.  

 Der Dübel darf nur zur Übertragung von Querlasten im gerissenen und ungerissenen Beton 
verwendet werden. Eine Aufnahme von Zugkräften, z. B. aus dem Lastfall Windsog, ist nicht 
vorgesehen. 

 Die vorhandene horizontale Bewehrung der dreischichtigen Außenwandplatten, die aus so 
genannten Nadeln besteht, stellt die Verbindung der Tragschicht mit der Wetterschale dar. 
Die vorhandenen Nadeln dienen zur Aufnahme der Windsogkräfte. Die Wärmedämmung 
muss in der Lage sein, die Winddruckkräfte aufzunehmen. 

 Die Anforderungen dieser europäischen technischen Zulassung beruhen auf der Annahme 
einer vorgesehenen Nutzungsdauer des Dübels von 50 Jahren. Die Angaben über die Nut-
zungsdauer können nicht als Herstellergarantie ausgelegt werden, sondern sind lediglich als 
Hilfsmittel zur Auswahl des richtigen Produkts angesichts der erwarteten wirtschaftlich 
angemessenen Nutzungsdauer des Bauwerks zu betrachten. 
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2 Merkmale des Produkts und Nachweisverfahren 

2.1 Merkmale des Produkts 
 Der Dübel entspricht den Zeichnungen und Angaben des Anhanges 2. Die im Anhang 2 

nicht angegebenen Werkstoffkennwerte, Abmessungen und Toleranzen des Dübels müssen 
den in der technischen Dokumentation7 dieser europäischen technischen Zulassung fest-
gelegten Angaben entsprechen. 

 Die charakteristischen Dübelkennwerte für die Bemessung der Verankerungen sind in den 
Anhängen 4 und 5 angegeben. 

 Jeder Dübel ist mit dem Herstellerkennzeichen, der Herstellernummer, dem Monat und Jahr 
der Herstellung gemäß Anhang 2 gekennzeichnet. Der Bolzen wird zusätzlich mit dem Bol-
zendurchmesser und der Bolzenlänge gekennzeichnet. Der 185 mm lange Bolzen erhält 
zusätzlich an beiden Stirnseiten eine Zentrierbohrung zur Kontrolle der Bolzenlänge. Für von 
Standardlängen abweichende Längen ist die Länge des Bolzens auf beiden Stirnseiten 
anzugeben. 

 Der Dübel darf nur als Befestigungseinheit verpackt und geliefert werden. 

2.2 Nachweisverfahren 
 Die Beurteilung der Brauchbarkeit des Dübels für den vorgesehenen Verwendungszweck 

hinsichtlich der Anforderungen an die mechanische Festigkeit und Standsicherheit sowie der 
Nutzungssicherheit im Sinne der wesentlichen Anforderung 4 erfolgte in Anlehnung an die 
"Leitlinie für europäische technische Zulassungen für Metalldübel zur Verankerung in Beton" 
ETAG 001 und durch die nachfolgend aufgeführten zusätzlich durchgeführten Versuche 
- Materialprüfung am Dübel (Identifizierung) 
- Montagesicherheit (Querlastversuche mit unplanmäßigem Sitz der Spannhülse) 
- Ermittlung der Verankerungstiefe unter Querlast 
- Ermittlung des Drehmoments 
- Montage ohne Einfluss von Achs- und Randabständen (Einzelbolzen und Bolzenpaar) 

 und beruht auf den folgenden Berechnungen: 
- Ermittlung des minimalen und maximalen Achsabstandes 
- Ermittlung der Achs- und Randabstände bei Anordnung von mehreren Dübelpaaren 
- Ermittlung der charakteristischen Biege- und Stahltragfähigkeit 
- Nachweis der Krafteinleitung aus der Wetterschale in den Dübel 

 In Ergänzung zu den spezifischen Bestimmungen dieser Europäischen Technischen Zulas-
sung, die sich auf gefährliche Stoffe beziehen, können die Produkte im Geltungsbereich 
dieser Zulassung weiteren Anforderungen unterliegen (z. B. umgesetzte europäische 
Gesetzgebung und nationale Rechts- und Verwaltungsvorschriften). Um die Bestimmungen 
der Bauproduktenrichtlinie zu erfüllen, müssen ggf. diese Anforderungen ebenfalls 
eingehalten werden. 

                                                
7 Die technische Dokumentation dieser europäischen technischen Zulassung ist beim Deutschen Institut für Bau-

technik hinterlegt und, soweit diese für die Aufgaben der in das Verfahren der Konformitätsbescheinigung einge-
schalteten zugelassenen Stellen bedeutsam ist, den zugelassenen Stellen auszuhändigen. 
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3 Bewertung und Bescheinigung der Konformität und CE-Kennzeichnung 

3.1 System der Konformitätsbescheinigung 
 Gemäß Mitteilung der Europäischen Kommission8 ist das System 2(i) (bezeichnet als 

System 1) der Konformitätsbescheinigung anzuwenden. 
 Dieses System der Konformitätsbescheinigung ist im Folgenden beschrieben: 

System 1: Zertifizierung der Konformität des Produkts durch eine zugelassene Zertifizie-
rungsstelle aufgrund von: 
(a) Aufgaben des Herstellers: 

(1) werkseigener Produktionskontrolle; 
(2) zusätzlicher Prüfung von im Werk entnommenen Proben durch den Hersteller 

nach festgelegtem Prüfplan; 
(b) Aufgaben der zugelassenen Stelle: 

(3) Erstprüfung des Produkts; 
(4) Erstinspektion des Werkes und der werkseigenen Produktionskontrolle; 
(5) laufender Überwachung, Beurteilung und Anerkennung der werkseigenen 

Produktionskontrolle. 
Anmerkung: Zugelassene Stellen werden auch "notifizierte Stellen" genannt. 

3.2 Zuständigkeiten 
3.2.1 Aufgaben des Herstellers 
3.2.1.1 Werkseigene Produktionskontrolle 
 Der Hersteller muss eine ständige Eigenüberwachung der Produktion durchführen. Alle vom 

Hersteller vorgegebenen Daten, Anforderungen und Vorschriften sind systematisch in Form 
schriftlicher Betriebs- und Verfahrensanweisungen festzuhalten, einschließlich der Aufzeich-
nungen der erzielten Ergebnisse. Die werkseigene Produktionskontrolle hat sicherzustellen, 
dass das Produkt mit dieser europäischen technischen Zulassung übereinstimmt. 

 Der Hersteller darf nur Ausgangsstoffe verwenden, die in der technischen Dokumentation 
dieser europäischen technischen Zulassung aufgeführt sind. 

 Die werkseigene Produktionskontrolle muss mit dem Kontrollplan vom 14. Mai 2007, der Teil 
der technischen Dokumentation dieser europäischen technischen Zulassung ist, überein-
stimmen. Der Prüf- und Überwachungsplan ist im Zusammenhang mit dem vom Hersteller 
betriebenen werkseigenen Produktionskontrollsystem festgelegt und beim Deutschen Institut 
für Bautechnik hinterlegt.9 

 Die Ergebnisse der werkseigenen Produktionskontrolle sind festzuhalten und in Überein-
stimmung mit den Bestimmungen des Prüf- und Überwachungsplans auszuwerten. 

3.2.1.2 Sonstige Aufgaben des Herstellers 
 Der Hersteller hat auf der Grundlage eines Vertrags eine Stelle, die für die Aufgaben nach 

Abschnitt 3.1 für den Bereich der Dübel zugelassen ist, zur Durchführung der Maßnahmen 
nach Abschnitt 3.2.2 einzuschalten. Hierfür ist der Prüf- und Überwachungsplan nach den 
Abschnitten 3.2.1.1 und 3.2.2 vom Hersteller der zugelassenen Stelle vorzulegen. 

 Der Hersteller hat eine Konformitätserklärung abzugeben mit der Aussage, dass das Bau-
produkt mit den Bestimmungen dieser europäischen technischen Zulassung übereinstimmt. 

                                                
8  Schreiben der Europäischen Kommission vom 2. April 1999 an EOTA 
9  Der Kontrollplan ist ein vertraulicher Bestandteil der Dokumentation dieser europäischen technischen Zulassung 

und wird nur der in das Konformitätsbescheinigungsverfahren eingeschalteten zugelassenen Stelle ausgehän-
digt. Siehe Abschnitt 3.2.2. 
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3.2.2 Aufgaben der zugelassenen Stellen 
 Die zugelassene Stelle hat die folgenden Aufgaben in Übereinstimmung mit den Bestimmun-

gen des Prüf- und Überwachungsplans durchzuführen: 
– Erstprüfung des Produkts, 
– Erstinspektion des Werks und der werkseigenen Produktionskontrolle, 
– laufende Überwachung, Beurteilung und Anerkennung der werkseigenen Produktions-

kontrolle, 
 Die zugelassene Stelle hat die wesentlichen Punkte ihrer oben angeführten Maßnahmen 

festzuhalten und die erzielten Ergebnisse und die Schlussfolgerungen in einem schriftlichen 
Bericht zu dokumentieren. 

 Die vom Hersteller eingeschaltete zugelassene Zertifizierungsstelle hat ein EG-Konformitäts-
zertifikat mit der Aussage zu erteilen, dass das Produkt mit den Bestimmungen dieser euro-
päischen technischen Zulassung übereinstimmt. 

 Wenn die Bestimmungen der europäischen technischen Zulassung und des zugehörigen 
Kontrollplan nicht mehr erfüllt sind, hat die Zertifizierungsstelle das Konformitätszertifikat 
zurückzuziehen und unverzüglich das Deutsche Institut für Bautechnik zu informieren. 

3.3 CE-Kennzeichnung 
 Die CE-Kennzeichnung ist auf jeder Verpackung der Dübel anzubringen. Hinter den Buch-

staben "CE" sind ggf. die Kennnummer der zugelassenen Zertifizierungsstelle anzugeben 
sowie die folgenden zusätzlichen Angaben zu machen: 
– Name und Anschrift des Herstellers (für die Herstellung verantwortliche juristische Per-

son), 
– die letzten beiden Ziffern des Jahres, in dem die CE-Kennzeichnung angebracht wurde, 
– Nummer des EG-Konformitätszertifikats für das Produkt, 
– Nummer der europäischen technischen Zulassung, 

4 Annahmen, unter denen die Brauchbarkeit des Produkts für den vorgesehenen 
Verwendungszweck positiv beurteilt wurde 

4.1 Herstellung 
 Die europäische technische Zulassung wurde für das Produkt auf der Grundlage abge-

stimmter Daten und Informationen erteilt, die beim Deutschen Institut für Bautechnik hinter-
legt sind und der Identifizierung des beurteilten und bewerteten Produkts dienen. Änderun-
gen am Produkt oder am Herstellungsverfahren, die dazu führen könnten, dass die hinter-
legten Daten und Informationen nicht mehr korrekt sind, sind vor ihrer Einführung dem Deut-
schen Institut für Bautechnik mitzuteilen. Das Deutsche Institut für Bautechnik wird darüber 
entscheiden, ob sich solche Änderungen auf die Zulassung und folglich auf die Gültigkeit der 
CE-Kennzeichnung auf Grund der Zulassung auswirken oder nicht, und ggf. feststellen, ob 
eine zusätzliche Beurteilung oder eine Änderung der Zulassung erforderlich ist. 

4.2 Einbau  
4.2.1 Bemessung der Verankerungen 
4.2.1.1 Allgemeines 
 Die Brauchbarkeit des Dübels ist unter folgenden Voraussetzungen gegeben: 
 Die Bemessung der Verankerungen erfolgt in Übereinstimmung mit den Angaben im 

Anhang 5 unter der Verantwortung eines auf dem Gebiet der Verankerungen und des 
Betonbaus erfahrenen Ingenieurs. 

 Unter Berücksichtigung der zu verankernden Lasten sind prüfbare Berechnungen und Kon-
struktionszeichnungen angefertigt.  

 Auf den Konstruktionszeichnungen ist die Lage des Dübels (z. B. Lage des Dübels zu den 
alten Tragankern) angegeben. 
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 In jedem einzelnen Anwendungsfall ist durch eine Bauwerksanalyse der Zustand der Wetter-
schale zu beurteilen; u. a. ist die Lage der vorhandenen alten Traganker zu bestimmen und 
es sind die einzelnen Bauteildicken der dreischichtigen Außenwandplatte sowie die Beton-
festigkeitsklasse zu ermitteln. 

 Besteht eine unmittelbare Gefährdung der Standsicherheit der Wetterschale infolge Mon-
tage (z. B. durch Erschütterungen beim Hammerbohren an stark geschädigten Platten), ist 
die Wetterschale vor dem Einbau des Dübels zu sichern. 

 Eine planmäßige Aufnahme von Zug- oder Druckkräften, z. B. aus der Windbelastung, ist 
nicht zulässig. 

 Der Dübel ist im Allgemeinen paarweise anzuordnen. Je Außenwandplatte ist mindestens 
ein Dübelpaar zu setzen. Bei ungerader Dübelanzahl darf zusätzlich ein Einzeldübel gesetzt 
werden. Die Dübel sind möglichst in Nähe der vorhandenen alten Traganker anzuordnen. Ist 
das nicht möglich, sind die Zusatzbeanspruchungen, die im Dübel, in der Wetterschale oder 
in der Tragschicht, in der der Dübel verankert ist, aus behinderter Formänderung (z. B. bei 
Temperaturwechseln) entstehen können, zu berücksichtigen. 

4.2.1.2 Tragfähigkeit 
 Die charakteristische Quertragfähigkeit des Dübels für die Verankerung in der Tragschicht 

ist in Tabelle 4, Anhang 5 angegeben. Der Bemessungswert der Beanspruchbarkeit ist in 
Abhängigkeit vom Hebelarm nach Anhang 5 zu ermitteln. Die Ermittlung des Hebelarmes ist 
mit den größten ermittelten Abmessungen aufgrund der Bauwerksanalyse durchzuführen.  

 Die Berücksichtigung einer Einspannung des Dübels in der Wetterschale ist nicht zulässig. 
4.2.1.3 Achs- und Randabstände 
 Der im Anhang 4, Tabelle 3 angegebene maximale Achsabstand smax gilt nur unter der Vor-

aussetzung, dass eine zusätzliche neue wärmegedämmte Fassadenbekleidung oder ein 
Wärmedämm-Verbundsystem auf die Wetterschale aufgebracht wird. Hierbei muss die 
Dicke der Wärmedämmschicht ≥ 60 mm betragen und die Wärmeleitfähigkeit mit 
λ ≤ 0,04 W/(m·K) angenommen werden. 

 Dieser angegebene maximale Achsabstand gilt nur bis zu einer minimalen Außentemperatur 
von -20 °C. 

 Bei anderen Temperaturverhältnissen (z. B. niedrigere Außentemperaturen) oder anderen 
Wärmedämmstoffen sowie anderen Dicken muss der maximale Achsabstand gesondert 
berechnet werden. 

 Wird der maximale Achsabstand  nach Anhang 4 nicht eingehalten, dann sind die am Dübel 
auftretenden Zwängungen aus dem Lastfall Temperaturveränderungen unter Berücksich-
tigung der vorhandenen alten Traganker gesondert nachzuweisen. Der Nachweis für eine 
minimale Außentemperatur von -20 °C ist unter folgenden Annahmen durchzuführen: 
– Für die zusätzliche Fassadenbekleidung muss die Dicke der Wärmedämmung ≥ 60 mm 

betragen. 
– Die alte vorhandene Wärmedämmung ist mit einer Dicke von 50 mm als funktionsfähig 

anzusehen (λ = 0,04 W/(m • K)). 
– Temperaturannahmen: 

• Montage        +15 °C 
• max. Temperatur an der Wetterschale 

unter der zusätzlichen Fassadenbekleidung   +35 °C 
• min. Temperatur an der Wetterschale 

unter der  zusätzlichen Fassadenbekleidung     +5 °C 
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 Wird als Sanierungsmaßnahme nur eine Sicherung der Wetterschale bzw. eine Fassaden-
bekleidung ohne zusätzliche Wärmedämmung vorgenommen, dann sind die am Dübel auf-
tretenden Zwängungen aus dem Lastfall Temperaturveränderungen gesondert nachzu-
weisen und bei der Festlegung der charakteristischen Querkraft zu berücksichtigen. 

 Werden zwei Dübelpaare mit einem Randabstand cmin = 300 mm und einem Achsabstand 
innerhalb des Dübelpaares von smin = 300 mm angeordnet, dann muss der Achsabstand 
zwischen den Dübelpaaren s2 ≥ 800 mm betragen (siehe Anhang 4 und 6). 

 Bei drei Dübelpaaren mit einem Achsabstand von smin innerhalb der Dübelpaare und einem 
Achsabstand s21 ≥ 400 mm der Dübelpaare untereinander muss der seitliche Randabstand 
c2 ≥ 675 mm und der untere Randabstand c1 ≥ 450 mm betragen (siehe Anhang 4 und 6). 

 Bei Anordnung der Dübel im oberen Randbereich muss der Randabstand in beiden Richtun-
gen c11 = c21 ≥ 450 mm betragen (siehe Anhang 4 und 6). 

4.2.1.4 Bolzenlänge 
 Bei der Bemessung der erforderlichen Bolzenlänge sind die Abmessungen und Toleranzen 

der einzelnen Schichten der Außenwandplatten zu berücksichtigen. Die in Tabelle 2, 
Anhang 4 angegebene Mindestverankerungstiefe darf nicht unterschritten werden. 

4.2.1.5 Verschiebungsverhalten 
 Unter Belastung in Höhe des Bemessungswertes der Beanspruchbarkeit und Versagen der 

vorhandenen alten Traganker können Verschiebungen in Richtung der Last auftreten. 
 Die Verschiebung ist an einem Kragarm mit einer Biegesteifigkeit EI = 2,7 kN m² und einer 

um 1,4 kN reduzierten Last zu berechnen. 
4.2.2 Einbau der Dübel 
 Von der Brauchbarkeit des Dübels kann nur dann ausgegangen werden, wenn folgende Ein-

baubedingungen eingehalten sind: 
− Einbau durch entsprechend geschultes Personal unter der Aufsicht des Bauleiters. 
− Einbau nur so, wie vom Hersteller geliefert, ohne Austausch der einzelnen Teile. 
− Einbau nach den Angaben des Herstellers und den Konstruktionszeichnungen mit den 

in der technischen Dokumentation dieser europäischen technischen Zulassung angege-
benen Werkzeugen.  

− Überprüfung vor dem Setzen des Dübels, ob die Festigkeitsklasse des Betons, in den 
der Dübel gesetzt werden soll, nicht niedriger ist als die Festigkeitsklasse des Betons, 
für den die charakteristischen Tragfähigkeiten gelten. 

− Reinigung des Bohrlochs vom Bohrmehl. 
− Einhaltung der effektiven Verankerungstiefe in der Tragschicht. 
− Einhaltung der festgelegten Dübel- und Montagekennwerte. 
− Anordnung der Bohrlöcher ohne Beschädigung der Bewehrung. 
− Bei Fehlbohrungen: Anordnung eines neuen Bohrlochs in einem Abstand, der mindes-

tens der doppelten Tiefe der Fehlbohrung entspricht, oder in geringerem Abstand, wenn 
die Fehlbohrung mit hochfestem Mörtel verfüllt wird und wenn sie nicht in Richtung der 
aufgebrachten Last liegt. Fehlbohrungen sind zu vermörteln, sofern keine neue zusätz-
liche wärmegedämmte Fassadenbekleidung vorgesehen ist. 

− Aufbringen des im Anhang 4 angegebenen Drehmoments mit einem überprüften Dreh-
momentschlüssel. Für ein Dübelpaar sind die linke Hülse mit einer Rechtsdrehung und 
die rechte Hülse mit einer Linksdrehung zu verspannen. Um die Hülse gegen Rückdre-
hen zu sichern, ist entsprechend der Montageanweisung ein Arretierungsstift in die 
Hülse und in die Wetterschale einzuschlagen. 

− Der Dübel ist ordnungsgemäß gesetzt, wenn das vorgeschriebene Drehmoment aufge-
bracht oder die Mitnehmerbohrung an der Stirnseite der Exzenterhülse um maximal 
180° verdreht wird. 
















